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Grafschaft finden Sie sind ıcht 1n den Katalog der liturgischen Handschriften auf-
IM}  9 wird jedoch auf Nennung der einzelnen Editionen und
Untersuchungen auf diese verwiıiesen.

Unter den Voll-Handschriften SIN olgende Liturgiebücher besonders wertvoll:
se1iner Neumen das Antı honale-Sakramentar Echternach (um fer-

E das kunstvolle Laacher Sa (um der Gero-Codex Aaus der Re1-
chenau, eın 1n der Kunstgeschichte berühmtes Evangelistar (um 969), sSOWw1e
den Missalien das Fest- un Votivmissale mit Sonntags-Sakramentar und Rituale-
eil A2US$S der 1ö0zese Maınz (um „Gebetbuch der heilıgen Flisabeth“ ZENANNT.,
Die Beschreibung Handschrift im Katalog aßt Beziehungen einem ahnlichen,
1Ur wen1g Jüngeren Liturgiebuch V'  $ das in der Universitäts-Bibliothek in

CNa Bud 366) aufbewahrt wird (ediert in: Texte un Arbeıiten, Heft SE
Beuron Sehr zahlreich sind die Handschriften für das Chorgebet, die 7 5
A4UuUS$S der Gegend VO]  e} Köln, A24US säkularısıerten Klöstern essens SsStammen.

Man MU: den beiden Bearbeitern des Katalogs aufrichtig für diese außerst sach-
kundige un exakte Arbeıt danken. Neben dem Liturgieforscher werden auch die
Kirchenhistoriker, VOT allem die sıch mit Heimatforschung befassen, großen Nutzen
Aaus diesem Buch ziehen. Vielleicht 1St. 65 möglich, 1mM Anschlufß den Band miıt
den Horarıen un: Gebetbüchern ıne Übersicht ber die cechr kostbaren Litur-
giefragmente und liturgischen Palimpseste der Darmstädter Bibliothek bringen.

Klaus GamberRegensburg

Pere$y Ernst Schramm: Kaiıser, Könıge und PapSte: Gesammelte Auft-
satze ZUr Geschichte des Mittelalters. Beiträge ZUX allgemeinen Geschichte.
Zweıter eil Vom ode Karls des Grofßen bis ZU Anfang des Jahr-
hunderts. Stuttgart (Anton Hıersemann) 1968 352 S davon Tatz geb
Bereıts beı der Charakterisierung des ersten Teıls dieser begrüßenswerten amm-

lung vgl diese Zs 81, 1970, 98—405) konnte autf den erwartenden Inhalt
des 7zweıten Karolingerbandes hingewıiesen werden. Autor und Verlag haben ıhr Ver-
sprechen 1n kürzester Zeıt wahr yemacht, dafß dem Untertitel des nunmehr
vorzustellenden Buches die ersten 44 Seıten noch arl dem Großen, nämlich seinen
Metallbullen, ann dem verschollenen Siegelstein V O]  z Besal bislang 1Ur spanisch
veröffentlicht, un dem Aussehen des alsers überhaupt (zZuerst 1m Karlswerk
1: 1965 yew1dmet sind UÜber die schon 1n versprochenen Neudrucke hinaus
legt Schramm 1n Auseinandersetzung MIt Walter Schlesinger den Abschnitt ber
arl den Kahlen seinem „Könıg VO!]  3 Frankreich“ 21960), eiınen bis ZUuUr

Gegenwart reichenden Überblick über die Geschichte der englischen Krönung (erst-
mals un den bis 7ABEN Erhebung Heinrichs 1m Jahre 919 reichenden Anfangs-
teı] se1ınes Autsatzes ber „Dıie Krönung in Deutschland bıs Z Begınn des Salı-
schen Hauses“ (zuerst 1935; das Weitere tür edacht) VOT, der völlig NEeUu DC-
arbeitet wurde. Bislang ungedruckt ıne Auswertung des Jüngsten Aufsatzes
VO'  3 Philip Grierson 1n den Dumbarton Oaks Papers 20 (1966) byzantinischen
Goldbullen un!: die knappe Abhandlung ber „Eıne wiedergefundene [Blei-] Bulle
Kaiıser Lothars S (5. 68 F3 die auf S, 332 nach einer Photographie der Civıcı
Muse1 Pavıa treftlich abgebildet 1St.

Der Fund stellt für Spezialisten ine kleine Sensatıon dar, da{ß kurz aut iıh:
eingegangen werden mufß Die Legende den MmMit einem Lorbeerkranz yeschmü
tcnh, rechts gewandten Kopt lautet D(ominus) N(oster) HLOTHARIVS

die Devıse 1mM Schleifenkranz der Rückseite GLOR(14) GN. Iso
nıcht mehr die Renovatio-Formel Karls des Großen, Ludwigs des Frommen un:
ann wieder Karls des Kahlen, Karls E: des Dicken, Arnults un Wiıdos Nach der
VO Schramm gelieferten Übersicht ber die Bulleninschriften steht diese
Reversinschrift allein und wiırd VOoO ıhm (S 70) entsprechend auf Gloriam regnı ul
dicent VO  e Ps 13 MIt einem Seitenblick aut (Deus) DOCAULE v ın
SUuUUM VESTHUTM et glorıam VO  $ Thess. I1 zurückgeführt. Darüber hinaus deutet
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Schramm Lothars Gloria yegnı als Fortbildung VO!  } Renovatıo regnı Francorum
Ludwigs Fr. un: als Übergang Decus ımper1, der Bullendevise Kaiser Lud-
W1gS I1 Schramm erschliefßt für Lothars Bulle die Jahre als Zeitraum der
Verwendung (S. 70, 1726 332) Die väterl:;  e Devıse Renovatıo yegnı Francorum
wurde sOomı1t gyleichzeit1g benutzt. Sollte die Goldbulle Ludwigs Fr. dem
Schleiftenkranz vgl Abb 7 a/b aut 330) dem Sohn un Mitherrscher auch die
weltliche Bedeutung VO:  - VERNKTN geliefert haben? Sollte Sar gloria als ethischer
Wert 1M Sınne V.OU] 1CcCeros omnıbus Draem1s Dirtutıs amplissımum
draemınum (Pro Annıo Milone Oratıo E vgl Vermenulen, The semantic
development of Gloria 1ın early-Christian Latın Latinitas Christianorum Pri-

I2 1956, 29 verstanden worden se1n?
Eıne Bejahung dieser Frage erscheint eshalb schwierig, weıl die beiden SCHNANDN-

ten Bibelstellen ohne Zweitel die Königsherrschaft Gottes ansprechen. Dies gilt auch
tür die VO:  5 Schramm noch an ührte „Wendung gloria reg1s el yegnı bei Augu-
StUS  * (Ds S1e siıch nämlich als Schlußteil der Kapitelüberschrift Augustins
De Civıtate De1i CN 10, derzufolge das wechselvolle chicksa]l des irdis:  en Jeru-
salem ZU Verständnis der Tatsache dient, dafß Gottes Verheißung ad alterius reg1s
el regnı gloriam pertine(at) dem entspricht die Gegenüberstellung VO  a} Lerrendad
Hierusalem un caelestis Hierusalem 1mM Augustin- Text celbst P 1955,
CL bzw. 574) Für gloria yegnı als uhm eines irdischen Königreichs Ver-

welist Schramm auf „eine Reihe VO  - Belegen, me1ist AUS Flavischer Zeıt“ (69—96), in
dem einschlägigen Artikel des Thesaurus linguae Latınae MI 19305 >Sp 2067 VO]  3
Ulrich Knoche. Unter den OFrt angegebenen tellen steht die Wortverbindung jedochlediglich in den Versen 1021 der Llias Latına, die heute VOT 68 1, Chr. aNgeESETIZL
wırd (Peter Schmidt 1n  ° Der Kleine Pauly Za 1967, Sp un 1ın den Ar-
gonautica 465, die Valerius Flaccus dem Begründer der Flavischen Dynastıe
Kaiıser Vespasıan (69—79) gewidmet hat Beide Dichtungen sind 1m Jahrhundertaum besonders häufig benutzt worden; zudem gebrauchen S1Ce gloria regnı iıcht als
teste Formel, sondern 1n verschiedenen Erweıterungen.
darf der weltliche 1nnn beider Worte nıcht übersehen werden. Wenn nach Paral

Umso stärkere Beachtung verdient der kirchliche Sprachgebrauch; denn für iıhn

SA 25 Ott Salomo gloriam regnı, qgualem nullus habuit ntie C TEX
srael, gyab un der Perserkönig Xerxes laut Esther 1n einem aufwendigen Aast-
mahl divitias glorıae regnı Sl ZAF Schau stellte, iSt 1€eSs weder hymnisch noch
eschatologisch verstehen. Vermochte Bischotf Filaster VO) Brescıia 380/90 in
seinem Dıversarum haereseon Liber (  >< LAanLam regnı gloriam Davıds noch mI1t
Bewunderung anzuführen ÖR 95r 284), brandmarkte Augustın nach
der Erstürmung Roms VO  n 410 1m Gegenzug 1CcCeros Tugendlehre die uırtutes
C: LOLd S$UAEC gloria dignitatis als eitel, da Üırtutes humanae gloriae servıunt (DeIN De1 156 f.) Noch stärker schränkte Gregor der Große 1n seinen Ser-

glorıia auf die relıg1öse Sphäre ein  ° Au menschlicher uhm 1St bei ihm letzt-
11 gloria apud Deum, die auf die glorıa De: zielt (Vermenlen AA 219) Ent-
sprechend hat 1ın der Miıtte des 9. Jahrhunderts der Mönch Angelom 1n seinem
Trostschreiben Kaıser Lothar Rückgriff auf Prov. XN miıt
VDETO glorıa C511 ınvestigare (—VWort Gottes), auıa bene yuıventıium laus
est, perscrutarı secreida mandatorum De: persönliche Frömmigkeit und daran Ooriıen-
tierte Erziehungsarbeit als eigentliche Ruhmestat eines Herrschers gewertet (MG.Epp I 1899; 628 Nr. VO  z} 851/52). Für eiıne abstrakte iınnerweltliche gloriaregnı bleibt wen1g Raum, sotern 99813  - augustinisches Gedankengut als damals Ver-
bindlich ansehen un! eine Salomo-Typologie für Lothar ausschalten dartf Zudem
spricht einen konkreten weltlichen Bezug der Devıse dieses alsers 1m Ver-
gleich mit derjenigen se1ines Vaters das Weglassen VO  = Franc. er Langob. der
Italıae?). Den Ausschlag dürfte die Königsbulle Karls Gr geben; auf deren Rück-
se1ıte MmMit GLORI A SII XPO EGI Abb. d/fBd  C 365) ebenfalls hre un Königsherrschaft Gottes angesprochen worden. Im
Unterschied den stärker politischen evisen Karls Gr. un Ludwigs Er hatdessen altester Sohn demnach auch das religiöse 1e] christlicher Königsherrschaft
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betonen lassen. Allerdings äßt sich nıcht völlig ausschließen, dafß die Kanzlei des
Miıtkaisers bewulfst mit dem weltlich-geistlichen Doppelsinn der Vokabeln gloria
VEZNUM gearbeitet hat Man denke die gerade 1mM Jahrhundert mehrfach be-
mühte typologische Entsprechung VO:  a himmlischem und irdischem König, auf die

fach aufmerksam gemacht at; huius regnıErnst Hartwıg Kantorowicz mehr
glorıa poti(rı tür dıe Herrschaft udwigs Fr 1n DLo L} 7 VO 8635 111 F Ja,

gloria imperiali(s) 1n JI)LO. un 35 VO  3 837 für die Würde Lothars
selbst. Gleichwohl scheint eine 1Ur weltliche der Sal personale Deutung V O  3 Gloria
regnı analog U: Decus ımperu-Formel Kaiser Ludwigs Il der spes ımperı für
König Heinrich I1L noch Nachweise bedürten Zu den Metallbullen
der byzantinischen Kaıiser, Karls Gr un Lothars stellt Schramm S 45
einen Autsatz 1m „Deutschen Archiv“ in Aussicht, V O] dem die Klärung der ben
aufgeworfenen Fragen rhoften ISt.

DDen Abschnitt ber 99  1€ Krönung 1m un Jahrhundert“ S 140—305) hat
der Autor nıcht NUur durch die Beigabe höchst erwünschter Arbeits-Editionen der me1-
sten Ordines-Texte eınem 1ufßerst nützlichen Arbeitsinstrument ausgestaltet, SOI1-

ern uch durch eın Kapitel ber „Wahl, Krönung und Staatssymbolik in der
Burgundischen Königreichen VO  - 879 bzw. 888 ıAn (S 249—86) erganzt. Im Unter-
schied Laetitia Boehm 1: Hıst Jb (1961) T Z verzichtet Schramm A2.US

methodischen Gründen aut den „burgundischen Krönungsordo“ als Beleg tür die
starke Angleichung VO  $ BOosos Erhebung 8s/9 diejenige der zeitgenössiıschen Bı-
schöfe. Stattdessen zieht das Decretum quod clerus ei populus firmare debet de
electo episcopoO ZU) Vergleich heran, das 960 1n das Maınzer Pontificale über-
1Ing (S 259 Der Autor legt Wert autf die Feststellung, dafß 8/9 ebenso w1e be]
der „Kaiserwahl“ Karls VO 875 kirchliches Gedankengut A Legitimierung
der Abweichungen VO  - der Erbrechtstradıition verwertet wurde (S 7260 f Der hier
w1e n betonte genumn kirchliche Idoneitätsgedanke erwelst sıch SOMIt als Schritt-
macher aut dem Wege Z.U) modernen Wahlprinzip. Für die Erhebung VON Bosos
Sohn Ludwig 1 dem Blinden 1m Jahre 4510 hingegen wurde wiederum die Zuge-
hörigkeit ZUFTF Karolinerdynastie als Argument verwandt un auf Stephan (VI.)
als „Vor-Wähler“ Wert velegt (S 268 mi1t irreführender Ordnungszahl »I für
den Papst) die VO!] Boehm als „faktische Rechtstitel“ 1n den Blickpunkt zC-
rückte Adoption Ludwigs FE BL durch arl 111 un: seine Anerkennung
durch dessen Nachfolger Arnulf (a k trıtt be1 Schramm (>. 267) zurück.
Dıie Siegel der beiden Könige V O] Niederburgund 1elten sich die übliche karo-
lıngische Form, und 1es xilt ebenso für ine Bügelkrone Bosos, die aus eıner Nach-
zeichnung VOI1 1612 bekannt 1sSt (S 101; 269 Abb auf 335}

Aus Schramms Überblick ber die spateren Beziehungen Burgunds ZU eich se1
noch notiert, dafß auf Heinrich Bättners Deutung VO  - Liudprand, Antapodosıis
2 (MG.-Schulausgabe [41] E913, E19) nıcht eingegangen un die Lanzenübergabe
Rudolts LE Heinricl als UsweIls für Ansprüche auf Italien, edoch nıcht als
Zeichen der Lehensabhängigkeit aufgefaßt wird vgl dggg Hıst. Jb 84, 1964, 326)

Auch für diese Abhandlung hat Schramm den besten ruck der einschlägigen
Dokumente dankenswerterweıse wiederholt. Nur stOrt eın wen1g, da{ß als einz1ıge
Überlieferung VO  - 1566 ”  9 Annales de Bourgogne” angegeben wird,
enn gemeınt sind laut Generalkatalog der Bibliotheque Nationale Parıs die
Annales de Bourgougne Par Guillaume Paradın de Cuyseaulx (Lyon, Gryphius);
dafß die TSTE VO:  e Jac 05 Sırmond beigesteuerte Überschrift DU „Wahlkapitulation“
Bosos nıcht mit Bo 2.2.0 s 24 A. 54) 1n Boson1ı1s regis /design Jatı (statt
Sıirmonds lecti) ad SYNO responsıL0 geändert wurde: da{ß die tür das CGanze
Wah andlung bezeichnenden reıin geistlichen Unterschriften des Wahlprotokolls
VO  »3 879 absichtlich E1) ausgelassen wurden; daß 1mM ext VO  $ 890 weder ıne Emen-
datıon der VO: Lan wiederholten C£n iıtularia-Ausgabe noch eıne sach-
1i gerechtfertigte) Abweichung VO!]!  - dieser Vor AsC domini apostolicı Para-
1Ns dominıu a.) gekennzeichnet wurde. An kleinen Unebenheiten fie (0)88 noch
auf, da die Abbildungsverweise 1 'Text anscheinend nicht aut denselben
Band der Aufsatzsammlung zielen; 1m Fall der Münzen 1St jedenfalls miıt „Abb 6“
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die gleiche Abb.-Nr. in gemeınt. Dıiıe Königsbulle Karls (S 56) wiırd 1m
Abbildungsnachweis 3726 un: iın der Biıldunterschrift 5. 331 Abb 3 4/b als
„Kaiserbulle (875—77)“ bezeichnet; vgl 84) gehört diese Abb ann
endgültig ZUuUr Kaiserbulle. 57 48 Zzıtlert Schramm eın Diplom Karls nach
Böhmer/Mühlbachers Regesta Imperi11, nier der angegebenen Nummer kein TA1=
sammenhang entdecken ist; handelt sıch vielmehr essier Nr. 425 VO]
877 für Saint-Corneille 1n Compiegne MIt Legıimus-Unterschrift 454. Tessiers
dreibändige Edition (Chartes diplömes, Parıs 1943—55) wiıird ann A.39
als „meisterhaft“ gepriesen, WOZU Jjetzt einschränkend Jacques de Font-Reaulx 1n
Annales du Midi 319 verglichen werden INa Die Reversseite eines
ach den Goldsolidi Ludwigs d. Fr. gefertigten Goldmedaillons miıt Rückinschrift

DIVINVW erscheint 2726 und 330 Abb 2C als Denar, obgleich 63—
66 1LUFr VO  w Solidi die ede ISt und diese 6/ MIt Gr1erson ausdrücklich VO ıcht
für den Münzverkehr bestimmten Medaillons geschieden werden. Auf 152
schon 1m ursprünglıchen ext ein1ge Daten versehenrtlich verschoben worden; ach
Grotefends Tabellen sind die dort ZENANNTLEN Tage der Februar (0. I Oonners-
Cag (!) der Februar (Zu Richer für Könıg dos Krönung) und Sonnabend

März K die eb  O, A.41 gyeiußerte Kritik Ernst Dümmlers Datenbe-
rechnung ware  an entsprechend streichen und Dümmlers Bestätigung noch Robert-
Henri Bautıer 1n : Comptes rendus de >Academie des Inscerıptions Belles-Lettres
1961 (Parıs 146 vergleichen. Hıngegen 1St eine der alschen Tagesanga-ben ın Carlrichard Brühls Abhandlung ber den ftränkischen Krönungsbrauch in:

194 (1962) 281 eingegangen.
Be1 dieser Gelegenheit kann darauf hingewiesen werden, dafß auı 1in den Er-

ganzungen der Krönungsaufsätze keine Auseinandersetzung mit Brühls Ergebnisseerfolgt 1St. Dieser hatte Schramms Begrift der zweıten Krönung tür die kte
VO: Troyes 878 und Reıms 888 C 13 Anstof(ß E: und stattdessen „Be-festigungskrönung“ vorgeschlagen. Auch könnte Schramm un 158

werden, daß Brühl @a:©9 5. 287 A:3) zumiındest für Ludwig denStammler och Festkrönungen VO): Weihnachten 877 un Ostern 8/8 als „50 Zut W 1esiıcher“ bezeichnet hat. Wenn Schramm 1mM Zusammenhang mıiıt Odos zweiıter Krö-
NUNng VO:  3 88RQ8 DE 13 auf 158 formuliert, daß s AM eine Selbstkrönung 1in dieserZeit nıcht mehr denken“ sel, vertragt sıch das NnUur bedingt miıt Brühls Annahme
VO Selbstkrönungen Arnulftfs un Heınrichs (a.a.0 2958 un 303 1Ergänzend se1 noch erwähnt, dafß der bei Schramm 294 vermiıßte Neudruck
VO Edmund Stengels Autsatz ber das Kaiserprivileg tür die römische Kırcheseit 1960 1n dessen Abhandlungen un Untersuchungen FAÄBM miıttelalterlichen Ge-schichte (hier 239 vorliegt und daß die Schramm 81 AZ 55un 267 ın die Jahre 887/88 datierte Vis10 Carolij rsg. VO!  s} Lou1s DeschampsIn Memoires de la Societe des Antiquaires de 1a Morınıe D Saınt-Omer 1841,185—90) VO  en Eduard Hlawitschhba 1m ersten eıl seiner 305 als Korrekturnach-
trag summarısch verzeichneten Habilitationsschrift nunmehr el bis reı espater ANZESETZL wird

Am Schluß des stattlıchen Bandes stehen weıterführende Buchbesprechungen Z.U)Nachleben der Konstantinischen Schenkung (Laehr 1926° Ustrogorsky DerAutor hat außerdem die Gelegenheit benutzt, auf die 1949 erschienene, 1n Deutsch-and kaum ZUuUr Kenntnis CNOMMENE Dissertation des Kantorowicz-Schülers LuisWeckmann ber S1AS Bulas Aleyandrınas de 1493 la Teoria Politica de]l PapadoMedieval“ nachdrücklich hinzuweılisen (S 3S Y ın der tür den Anspruch der„supremacıa papal sobre islas —1493“ ıne kuriale Tradition VO)  w} den BullenUrbans 11l bis denjenigen Alexanders n be
marcks noch 1885 Leo CI einen Streit ber In

CONT wırd. Da{is auf Anregung Bıs-
seln, diesem Fall die VO  3 Spanıenun Deutschland beanspruchten Karolinen, entscheiden durfte, hängt letztlich MI1tConstitutum Constantini 13 (MG.-Ausgabe VO!]  3 Horst FuhrmANTN , 1968, ..usammen, dem Papst Lam ın orıente auam ın occidente vel etiam sebtentrionalıet meridiana plaga, yıdelicet ın Iundaea, Graectia, Asıa, Thracia, Africa et Italıavel diversıis insulıs kaiserliche Rechte zugesprochen worden
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eıich belehrt legt der Leser den wıederum durch eın Register erschlossenen Band
Aaus der Hand. Dieser dart vielfältiger Benutzung gewiß se1n; enn neben den Fach-
historikern werden auch Vertreter der Kunst-, Lıteratur-, Liturgie- un Kirchen-
geschichte AUS ıhm Nutzen 7zıehen können.

Marburg Kurt-Ulrich Jäschke

Adel und Kirche. erd Tellenbach F 65 Geburtstag dargebracht V O]

Freunden und Schülern. Herausgegeben VO!] OSse: und Kar
Schmid. Freiburg i Br (Herder 19658 VIIL, 587 O Bild, JAr Karten,
geb
Diese Festschrift für den bedeutenden, nunmehr Deutschen Historischen Institut

1n Rom erfolgreich wirkenden Mediävısten erd Tellenbach unterscheidet sich in
hrer Thematik außerst vorteilhaft VO  z} mancher Festgabe der veErsSanSsSCHCH ahre,
1n der polyhistorische Breıite prätendiert wird, hne dafß 1n den meılsten Fällen mehr
als ein Sammelsurıium disparater Themen herausspringt, das ann mühsam Nn  5
durch einen volltönenden Titel zusammengehalten werden MU: Anders 1m vorliegen-
den Falle Miıt wenıgen erklärlichen Ausnahmen bleiben die Beiträge dieses stattlichen
Bandes 1n jenem Bereich, dem auch die mediävistische Lebensarbeit des Jubilars DC-
widmet 1Sst, nämlich in dem thematischen Spannungsfeld del un Kirche

Es würde weiıt führen, alle Aufsätze auch 1U annähernd charakterisıieren
wollen, 1es liete aut ine bloße Aufzählung der einzelnen Themen hıinaus.! Vielmehr
ol dieser Stelle 1LUT aut einıge thematische un methodische Dınge hingewiesen
werden, die vyewissermaßen als Fortsetzungen V O]  a} Tellenbachs eigener Arbeit NZU-

sehen sind. S50 untersucht Rolf Sprandel die „Grundbesitz- un: Verfassungsverhält-
nısse 1n einer merowingischen Landschaft“ CSenämlich 1n der 1V1tas Le Mans,
un! kann durch behutsame Analyse den Übergang von spätrömischer Latifundien-
wirtscha mIi1t ihrer regionalen Herrschaftsstruktur HUT bischöflichen un Adels- bzw.
Königsherrschaft 1n diesem Bereich aufzeigen. Es 1STt 1es eın dankenswerter Beıtrag

der erstmals V O]  - Altons Dopsch aufgeworfenen Problematik, inwiefern die frän-

Weıntere Aufsätze der Festschrift:
Friedrich Maurer, Über Adel un edel 1n altdeutscher Dichtung (S 1—5);
Josef Funkenstein, nction ot the Ruler (S- 6—14);
Joseph Vogt, Synes10s Andronikos: der philosophische Bischef 1ın der Krisıs

(SB
Cinzıo Violante, Nobilitäa chiesa 1n Pısa durante secolı XI C J] l MONAaSsStTero di

Matteo (Prıme ricerche) (S. 259—279);
Percy Ernst Schramm, Böhmen un das Regnum: Die Verleihungen der Königswürde

die Herzöge VO  } Böhmen9K158; 1198/1203) S 346—-364);
Reinhard Elze, Eıne Kaiserkrönung 1200 (S 365—373);
Helmut Maurer, Palatıo Constantıiense. Bischofspftalz un: Königspfalz 1m hochmit-

telalterlichen Konstanz (> 374-388);
ermann Heimpel, Stadtadel un: Gelehrsamkeit. Dıie Vener VO Schwäbisch Gmünd

un: Straßburg SA 5 S 417-—435);
Wolfgang Hagemann, Herzog Raıinald VO  3 Spoleto un die Marken 1n den Jahren

L2Z28/1 229 (> 436—457);
Dietrich Lohrmann, Berard VO Neapel, eın päpstlicher Notar un Vertrauter Karls

VO  3 An)Jou (& 477-498);
Eugen Hillenbrand, Kurie un! Generalkapitel des Predigerordens ohannes
NC bis (S. 499—515);

ermann Diener, Enea Silyıo Piccolominis Weg V O]  w} Basel nach Rom (S 516—533);
Utto Herding, Dıie deutsche Gestalt der Institutio Princıpis Christiani des Erasmus.

Leo Jud un Spalatin ( 534-551);Clemens Bauer, Rigoristische Tendenzen 1n der katholischen Wirtschaftsethik
dem Einflu{£ß der Gegenreformation S 552—580); folgt abschließend eın Ver-
zeichnis der Schriften V O' erd Tellenbach (S 581—-587).


